
1

L 07 

„Wie lange dauern Verfahren auf Heimunterbringung im Land Bremen?“ 

Anfrage der Abgeordneten Ole Humpich, Thore Schäck und die Fraktion der 
FDP 

Wir fragen den Senat: 

1. Inwiefern ist es zutreffend, dass die Bearbeitungszeiten von Heimunterbringungsgesu-
chen im Land Bremen bis zu 12 Monate betragen, wohingegen in Niedersachsen Be-
schlüsse bereits nach rund sechs Wochen vorliegen?

2. Was sind nach Kenntnis des Senats die Gründe für die langen Bearbeitungszeiten im
Land Bremen und welche Maßnahmen sind geplant, um Abhilfe zu schaffen?

3. Welche Konsequenzen haben verzögerte Beschlüsse auf Heimunterbringung nach
Kenntnis des Senats für die Betroffenen?“

Zu Frage 1: 
Die Bearbeitungszeiten für Anträge auf Hilfe zur Pflege in stationären Einrichtungen 
betragen im Amt für Soziale Dienste in der Stadtgemeinde Bremen aktuell im Schnitt 
vier Monate.  

Heimunterbringungsgesuche oder -beschlüsse sind unabhängig vom Antragsverfah-
ren auf Hilfe zur Pflege. Ausschlaggebend ist die tatsächliche Aufnahme in die Pfle-
geeinrichtung. Das ist grundsätzlich ab Pflegegrad 2 möglich und unabhängig von ei-
nem Bescheid zur Kostenübernahme durch den kommunalen Leistungsträger. 

Die durchschnittliche Bearbeitungsdauer beim Sozialamt Bremerhaven beträgt aktu-
ell bis zu sechs Monate.  

Zu Frage 2: 
Die Prüfung der Anträge ist wegen der oft komplexen Einkommens- und Vermögens-
situation der Antragstellenden zeit- und arbeitsintensiv. Ziel der Leistungsträger ist 
es, Entscheidungen möglichst zeitnah nach Eingang des Antrages zu treffen.  

Bevollmächtigte Angehörige und gesetzliche Betreuer:innen benötigen in der Regel 
oftmals mehr Zeit, um die Anträge mit den notwendigen Unterlagen und Nachweisen 
einzureichen. Außerdem ist bei vielen Leistungsanträgen eine abschließende Bear-
beitung aufgrund der Abhängigkeit von der Entscheidung der Pflegekassen über den 
Pflegegrad nicht möglich. Zudem müssen oftmals komplizierte Vermögensfeststellun-
gen wie Wertgutachten über Immobilien oder Eintragungen von Sicherheitshypothe-
ken erfolgen.  
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Zu Frage 3: 
Grundsätzlich wird die Aufnahme in einer stationären Einrichtung durch die antrags-
stellenden Personen selbst oder ihre bevollmächtigten Angehörigen initiiert. Im Rah-
men der Aufnahme prüft die Pflegeeinrichtung mit den Pflegebedürftigen und den 
Angehörigen oder Bevollmächtigten die Finanzierung des Pflegeplatzes. Ist die Fi-
nanzierung nicht gesichert, erfolgt die Antragstellung in den Sozialämtern. 
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